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Der umfangreiche Band greift mit dem preu-
ßischen Einkommensteuergesetz von 1891
und den damit zusammenhängenden weite-
ren Bestandteilen der Miquelschen Steuerre-
form ein zentrales Thema der Finanzgeschich-
te des Wilhelminischen Deutschlands auf. Der
mit mehreren Arbeiten1 zur Steuergeschich-
te des 19. Jahrhunderts bekannt gewordene
Walter Mathiak muss sich daran messen las-
sen, was er über die inzwischen zum Stan-
dardwerk gewordene über 1000seitige Mono-
graphie von Andreas Thier zu den „Staats-
steuerreformen in Preußen 1871–1893“2 hin-
aus bringt. Mathiak ist sich dieser Herausfor-
derung bewusst, nennt Thiers Arbeit „monu-
mental“ (S. 31), betont jedoch, vor allem in
den Abschnitten zur Durchführung des Ein-
kommensteuergesetzes von 1891 und seinen
Nebengesetzen Neues zu bieten. Damit re-
duziert sich der nach Selbsteinschätzung des
Autors weiterführende Textanteil aber im We-
sentlichen auf die Seiten 186 bis 213 und 317
bis 370.

Die Gliederung folgt minutiös und vor al-
lem anhand der Stenographischen Berichte
des Abgeordnetenhauses sowie des Herren-
hauses einschließlich der Drucksachen dem
mehrstufigen Gesetzgebungsprozess. In der
Einführung werden nicht nur Johannes (von)
Miquel biographisch vorgestellt und das in
Preußen bis 1891 geltende Steuerrecht skiz-
ziert, sondern mit Ausführungen über die
grundsätzliche Haltung Bismarcks zu Steu-
erfragen sowie zum Gesetzgebungsverfahren
und Parteiengefüge wichtige Grundlagen für
das Nachfolgende fixiert. Kapitel II behan-
delt die Entwicklung der Einkommensteuer
von 1869 bis 1890 unter Einbeziehung ver-
schiedener Reformversuche. Das dritte Kapi-
tel hat die Entstehung des Einkommensteuer-

gesetzes von 1891 zum Gegenstand. Die De-
tailgenauigkeit geht so weit, dass die Debat-
ten im Abgeordnetenhaus zu einzelnen Pa-
ragraphen wie zum Beispiel denen über die
Steuerbefreiungen in der ersten und dann,
mit mehreren Seiten Unterbrechung, noch-
mals anlässlich der zweiten Lesung referiert
werden. Verwunderlich wirkt es, wenn die
häufigen Aktenbelege zu ungedruckten Do-
kumenten im Geheimen Staatsarchiv Stiftung
Preußischer Kulturbesitz in der Regel mit ei-
nem Verweis auf Thier verbunden sind und
anscheinend nicht auf einem selbständigen
Aktenstudium beruhen. Auch die einschlägi-
gen Protokolle des Preußischen Staatsministe-
riums wurden wohl nur anhand der Reges-
tenedition3 benutzt. Zusammen mit einigen
anderen Standardwerken diente diese Edition
weiterhin als Basis für die erfreulicherweise
zu den meisten Hauptakteuren mitgeteilten
Kurzbiographien, wobei zusätzliche Informa-
tionen zu den Beweggründen der von diesen
Personen in der Steuerfrage eingenommenen
Positionen wünschenswert gewesen wären.

Das vierte Kapitel behandelt die Zeit
zwischen den beiden Steuerreformstufen
1891/93. Mathiak beschreibt hier, auch aus
seiner früheren Berufserfahrung als Richter
am Bundesfinanzhof schöpfend, die prakti-
sche Umsetzung des Gesetzes von 1891. Mit
großer Sach- und Detailkenntnis zeigt er, dass
Anweisungen des Finanzministeriums einige
der durch die parlamentarischen Kämpfe
entstandenen, nicht mit den Intentionen
Miquels einhergehenden Nuancierungen im
Gesetzestext modifizierten. Als wichtige,
bisher von Thier und insgesamt in der Fi-
nanzgeschichtsschreibung nicht systematisch
ausgewertete Quellen treten hier neben die
Parlamentaria vor allem die „Mitteilungen
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aus der Verwaltung der Direkten Steuern im
Preußischen Staate“ sowie die gedruckten
„Entscheidungen des Preußischen Oberver-
waltungsgerichts in Staatssteuersachen“ seit
1893. Dieses sehr sperrige Material nutzbar
gemacht zu haben, gehört zu den Verdiensten
Mathiaks.

Zwei Unterabschnitte über die erste und
zweite Veranlagung zur Einkommensteuer
1892/93 bieten sodann Gelegenheit, das Wir-
ken der neuen Rechtsbestimmungen und die
weitere Umsetzung in der Praxis zu ana-
lysieren. Dabei werden erstaunliche Anga-
ben, die in keiner Weise mit dem landläufi-
gen Bild der perfekt funktionierenden preu-
ßischen Bürokratie korrespondieren, über die
gravierenden Probleme mitgeteilt, die vor al-
lem in immerhin 312.473 Einsprüchen ge-
gen die Steuereinschätzungen (S. 200) ihren
Ausdruck fanden. Mathiak zitiert als Quel-
le besonders die Kölnische Zeitung, die Thier
nicht herangezogen hat. Leider erfährt der Le-
ser außer dem in einer Anmerkung versteck-
ten Hinweis, dass dieses Blatt den „Natio-
nalliberalen nahestand“ und „eingehend für
die umfangreiche Tagespresse zitiert“ werde,
„die die Steuerreform mit großem Interesse
und Sachverstand begleitete“ (S. 127, Anm.
35), nichts über die Gründe für die Aus-
wahl dieses Organs. Hier wären weiterfüh-
rende Informationen zur Stellung des wichti-
gen Blattes und der Rolle seines Berliner Kor-
respondenten Franz Fischer, dessen Aktivitä-
ten schon von den Zeitgenossen genauer be-
obachtet wurden4, angebracht gewesen.

Auf Seite 203 findet der Leser endlich auch
Angaben zu den finanziellen Erträgen aus
den ersten beiden Steuerveranlagungen nach
dem Gesetz von 1891. Bedauerlich bleibt, dass
diese Zahlen und auch weitere, im Band ver-
streute Daten zwar knapp im Text genannt,
jedoch nicht in Tabellen zusammengefasst
werden, wofür zum Beispiel die amtliche,
ab dem Finanzjahr 1892/93 veröffentlichte
„Statistik der preußischen Einkommensteuer-
Veranlagung“ reichliches Basismaterial gebo-
ten hätte. Die inhaltlich weiterführende Fra-
ge, ob und wie die Ergebnisse des neuen Ge-
setzes durch die konjunkturelle Entwicklung
beeinflusst wurden, wird nicht gestellt. Eben-
so bleibt man im Unklaren darüber, ob der
Ertrag in jenen Gemeinden, in denen es, wie

Mathiak beispielhaft anhand zeitgenössischer
Kritiken nachweist, Probleme bei der Steuer-
veranlagung gab, geringer war als in Kom-
munen, in denen die Umsetzung der neuen
Rechtsbestimmungen reibungsloser verlief.

Das fünfte Kapitel behandelt die zweite
Stufe der Miquelschen Steuerreform und äh-
nelt im Aufbau dem dritten. Eine vom Finanz-
ministerium vorgelegte Denkschrift, die Ma-
thiak genau an der jeweiligen Stelle im Ablauf
des parlamentarischen Verfahrens bespricht,
bietet die Gelegenheit, die bisherigen Ergeb-
nisse der Steuerreform zu skizzieren. Leider
wird die Chance nicht genutzt, diese offiziöse
Darstellung auf ihren Wert zu prüfen und mit
kritischen Stimmen aus der Öffentlichkeit zu
konfrontieren; selbst die Stellungnahme der
Abgeordnetenhauskommission zu der Denk-
schrift wird nur referiert und nicht um weite-
res Material ergänzt.

Das Kapitel VI bietet mit einer gerade-
zu enzyklopädischen Auswertung vor allem
der Entscheidungen des Oberverwaltungsge-
richts sowie von Verfügungen des Finanzmi-
nisteriums eine detaillierte Analyse der Aus-
gestaltung der Steuergesetzlichkeit durch die
Judikative von 1892/93 bis zur Jahrhundert-
wende. Doch auch hier wünscht sich der Le-
ser mehr über die Auswirkungen der rechtli-
chen Veränderungen auf die Staatseinnahmen
sowie die Lebenslage der Bevölkerung zu er-
fahren. Selbst die Angaben zu den konkreten
Strafgeldern in einzelnen Steuerstrafverfah-
ren, die Mathiak nennt, vermitteln etwas vom
Zeitkolorit, das bei den auf die juristischen
und finanztechnischen Fragen beschränkten
Ausführungen des Bandes ins Hintertreffen
gerät. Kapitel VII schließlich enthält einen ge-
drängten Überblick der Entwicklung der Ein-
kommensteuergesetzgebung bis 1919/20. Ein
hier zu findender abschließender Rückblick
auf den Band ist mit gerade zwei Druckseiten
zu knapp, um eine tiefergehende Zusammen-
fassung des Bandes zu bieten, der insgesamt
einen zwiespältigen Eindruck hinterlässt.
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